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Ueber Podocrates und Homarus aus dem 
Mitteloligocaen von Itzehoe. 

Von II. Haas. 

Mit Tafel IV. 

Podocrates, Becks, emend. Geinitz sr. 

Synonyma: 

Thenops, Bell, 1857. 

Podocrates Stolleyi, Haas. 

Tafel IV, Fig. 1-3. 6. 

Im Spiitherbst 1887 fluid Herr stud. E. S t oll ey in Kiel 
gelegentlich einer Excursion nach Itzehoe in cler dortigen Alsen-
schen Thwigrube, in welcher das marine lkilitteloligocan anstcht, 
die im Folgenden bescbriebenen Krebsreste. Dieselben sind durch 
den Director des mineralogischen Instants der Universitiit Kiel, 
Herrn Professor Dr. J. L ehm an n, fiir dasselbe erworben und 
mir giitigst zur Bearbeitung tiberlassen worden. Es sei mir ge-
stattet, diescm Herrn auch hier meinen verbindlichsten Dank (haft 
aussprechen in cltirfen. Desgleichen verfeble ich nicht, Herrn 
Professor Dr. Bran d t mid Herrn Dr. Dahl in Kiel fiir die mir 
von deren Seite gewordene liebenswardige Unterstiitzung beim 
Vergleich recenter Forma mit den bier beschriebenen Stiicken 
verbindlichst zu danken. 

Das bier in Frage kommende Stuck ist leider stark beschadigt. 
Dessen Versteinerungsmittel b idet der an skill ziemlich weiche, 
Leda, Desbayesiana fiiiirende 'Tan, welcher aber manchinal, uud 
zwar (lurch Beimengling von sowohl feinvertheiltem , als midi in 
kleineren griisscren knolligen Aggregaten darin vorkonunendem 
Eisenkies eine grosse Harte erhalt, zuweilen steinbarte Stollen 
zeigt, besonders in der Mille der darin vorlcommenden Fossilien, 

so class ein Herausprapariren solcher Stileke oftmals nicht zuliissig 
ist. Dies ist auch mit dem vorliegeuden Krebse der Fall, weshalb 
es nicht mOglich gewesen ist, lessen Theile, soweit solche erhalten 
sind, vollstandig freizulegen. Besonders gilt dies von der tinter-
seite des Cephalothorax, deren Herauslosung ohnedies durch den 
Umstand, class das Abdoma auf dieselbe zurtiekgeschlagen ist, 
noch erschwert worden und nicht moglich gewesen ware, ohne this 
seltene Stuck ernstlich zu gefahrden. Als es gelungen war, die 
linke, wohl erhaltene Seite des Cephalothorax und die Epimeren 
der Abdominalsegmente freizulegen und als bei ersterer der wulstige 
Seitenkiel und der Ansatz der Nackenfurche zum Vorscheiu loam, 
liess sich die Aehnlichkeit mit den von S c hl ii t und von 
Fritsch und K a fk a als Podocrates Diilmensis beschriebenen 
fossilen Krebsresten aus dem Senon Westfalens und Bohmens nicht 
inehr verkennen. 

Was, soweit ich eruiren konnte, von Resten dieser fossilen 
Gattung bekannt ist, gehort der oberen Kreide an, mit Ausnabine 
einer einzigen Art, Thenops scyllariformis, Bell, welch sich im. 
Londonthone findet und nach dem letztgenannten Autor in grosserer 
Menge darin vorkommen soil. °) Die Gattung Thenops ist, wio 
S chlU t er 8) dargelegt hat, mit Podocrates, Becks , identisch, 
einem Manuscriptnamen des Professors Be c k s in Munster, welcher, 
aber ohne nithere Diagnose, von Geinitz sr. in seinen' Werke 
fiber das Quadersandsteingebirge, 1850, in die Wissenschaft ein-
gefiihrt wurde und auch in dieser Form von Bronn und F. no em er 
in die Lethaea geognostica 4) heriibergenommen wurde. B ell hat 
die Gattung Thenops zu den Scyllaridae. gestellt; S oh lU ter's 
Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass, was auch Bell nicht 
ganz verkannt hatte, dieselbe den Palinuridae nailer steht als den 

1) Die Macruren Decapodon der Senon- mid Cenomanbildungen Westlidens, 
in Zeitschrift d. deutschcn geolog,ischon Gesellschaft, 1862, 14. Band, pag. 710 
'IV. XII, Fig. 1-3 und Neue und wenig pimento Kreide- und Tertiiirkrcbse 
des niirdlicheu Doutsehlands, ebendaselbst, 1879, 31. Band, pag. (303, Tat XIII. 
Fig. 1-2 und Dr. A. Fritsch und J. Kafka, Die Crustacean dcr biilurii-
scharr Kreidetbrmation, iul Selbstverlage, 1887, ]'rag, pag. 20, Tar. 3, Fig. 
und3.

2) Bell, A Monograph of the fossil mulacostracous Crustacea of Grvut-
Britain, Part 1, Crustacca of the London-Clay, pag. 33, Pal. V.1.1, Fig. 1-8, 
in Palacoutographical Society's Transactions, 1857. 

3) loc. cit. 
') 3. Auflage, 5. Thl., pag. 536, Pal. XXXIII 1., Fig. 15, 



erstgetumnten Former, class dieselbe chi= vermittelnden TTeber-
ga.ng zwischen den Palimn.= und den tlacheren Form= der 
Scyllariden bildet. In scinem lTandbuche 5) hat Zitt el die Scylla-
ridae mit den Palinuridae miter letzterem Namen zu einer Familie 
vercinigt, eine auch von Dr. A. r i ts c h und .T. K a f k a in 
num schiinen Werke fiber die Crustacean der biihmischen Kreidc-
formation pag. 20 angenommene Eintheilung. 

Im Folgenden soil noch von den verwandtschaftlichen Be-
ziehungen des bier zu beschreibenden Podocrates eingehender die 
Rode sein. Podocratcs Stolleyi ist die geologisch jtingste bisher 
bekanntc Form dieser fossilen Gattung. Sic ist genannt nach dem 
Namen Ares Finders, des scion wciter oben erwiilmten Tierrn 
stud. E. Stoll ey in Kiel. 

Der Cephalothorax (Fig. 3) ist Breit and niedergedrackt, soweit 
(lessen Erhaltung diegbeziigliche Beebachtungen zuliisst. jederseits 
wird die Oberscite des Cephalothorax von zwci stark ausgepragten, 

• wulstigen Kielon bcgrenzt (Fig. 1). In den hinteren Theilen desselben 
fallen ouch bier, wie bei P. Dillmensis die Soiten von den aussren 
Kiclen zum Schalensaume fast rechtwinkelig ab. Etwa in einem 
Drittcl der Lange, vom Stirnrandc an gcrcchnet, ist der Cephalo-
thorax (lurch eine tiefc Nackenfurche, die an der redden Suite 
mines Sttickes noch zu schen ist, getheilt. Der zwischen dieses 
und dem Stirnrande belegene Theil tics Cephalothorax ist schr 
stark deteriorirt. Der Vordertheil der Schale scheint gleichmassig 
abgeplattet gewcsen zu scin, mid war wohl ebenso wie bei den 
von B ell und S chili t e r abgebildetcn Exemplar= beschaffen. 
Oh der Cephalothorax iihrigens, wie dies Fig. 1 bei Bell zeigt 
und wie (lies auch bei verschiedenen Arten des recenten Seyllarus 
der ist, die ich zum Vergleich hcranziehen konnte, sich dem 

• Stirnrande zu allmiihlig verbreitertc, oder ob derselbe, wie bei 
P. Dfilmensis, eine rcchtcckige Gestalt besass , das muss un-
cntschieden hleiben. Soweit ich beoba,chten kann, will mir scheinen, 
class P. Stolleyi sich in dieser Hinsicht mehr wie die Formeu aus 
dem Senon Westfalens and denjenigen Biihmens verhielt. Die 
Ansittze mid die unteren Theile ties Rostrum" sind ebenfalls nur in 
schlecht erhaltencm Zustande vorhanden, jedoch noch so, class sich 
erkennen wie Letzteres aus zwei dornformigen Fortsatzen 
mit kleinen Nebendornen gcbildet wird. 

Ein split= gemachter Fund, welcher (lurch (lie Vermittelung 
des Herrn Schachtmeisters Schröder ebenfalls in don Besi ti 
des hiesigen Instituts kam, zeigt die 'linke Oberscite eines, wohl 
zu einem Individuum tier gleichen Gattung geheirigen Cephalothorax 
(Fig. 6). Es wiirde dann die Ansbildung dieses Korpertheils 
von Podocratcs Stolleyi wesenthch abweichen von derjenigen bei 
Podocratcs Dfilmensis und cher noel' an diejenige von Thenops 
scyllariformis erinnern. Es ist .jedoch noch ein andrer Typos in 
'letterer Zeit bekannt geworden, welchem in der Configuration des 
oberen Cephalothoraxrandes das bcsagte Fragment noch nalmer 
slam dfirfte, als dieser letztgenannten Gattung, nitmlich Ponta-
clicks, Spence Bate, eine Tiefseeform, mid zwar Pcntachcles 
obscura, Spence Bate,") welche dieser Autor zu der Trilink der 
Astacidon und zu deren Fa.milie der Eryonidae zithlt. Pentacheles 
obscura lebt in einer Ticfe von 1070 Faden, erreicht 25 Millimeter 
Lange rind wurde niirdlich von Neuguinea gefischt. 

To der Sculptur und Ausschmtickung theses Thciles der Schale 
schliesst sich P. Stolleyi weder an seine tertiitren Verwandten, 
noels an die Kreidetypen derselben Gattung an. Hinter dem Stint-
schnabel, zwischen der Mittellinie und den beiden iiussren Kiel= 
des Cephalothorax sind die beiden gebogenen Rticken, welche 
S chliit er am P. Dtilmensis beobachtet hat, nicht vorhanden, da-
gegen wohl, sehr nahe hinter dein Rostrum, cin kleines erhates 
Feld mid zwei ebemsolche, drcicckige, hinter demselben, reehts mid 
links von der lurch eine seichtc Furche angedeuteten 
Mese drei Felder zeigen eine eigenthitmliche, aus feinen GrUbchen 
bcstehende Sculptur, wtthrend die umgebenden Theile des Cephalo-
thorax giatt und nur mit kleinen, aber gleichgrossen, rundlichen 
B.ockern geschmuckt sind. Auf der rechten Seite des rechts-
belegenen dieser beiden latoralen Felder bemerkt man einen sehr 
starken und dornartigen Rocker, wohl dem.Postorbitaldorn (Huxley) 
en tsp rechend. 

Der hinter der Nackenfurche belegene Theil Iles Cephalothorax 
ist leider nur an tier hnken Seite, und auch hier our in unroll-
kommener Weise erhalten. Hier ist jedoch der Kiel, welcher die 
Oberseite des Cephalothorax scitlich begrenzt, auf's deutlichste zu 
beebachten und sehr schiin erhalten. Es bildet derselbe keine 
scharfe Kante, sondern es ist derselbe aufgewulstet und zeigt die 

6) 1, 2, pag. (387-89. 0) loc. cit. pag. 143, Tf. XV, Fig. 2. 
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eigenthilmliche Grabchensculptur der obenerwahnten drei vor der 

Nackenfurche belegenen Felder, und zwar nocli in viel starkerem 

und ausgepragterem Maasse, als diese. Zwischen den Griibchen 

stehen kleine dornformige und schiefe Hecker, besonders gegen 

das untere Ende des Kieles zu, welcher auch mit einem viel 

starkeren und spitzeren Dome als die iibrigen besetzt ist. Beider-

seits vom Kiel ist die Schale, sowohl an der Ober-, als auch an 

der Unterseite des Cephalothorax, mit kleinen, ziemlich regelmassig 

auf derselben zerstreuten und mit dazwischen stehenden, etwas 

grosseren Hockern versehen. 
Besser als der Cephalothorax ist das Abdomen erhalten (Fig. 1-2). 

Die seitlichen Bander desselben verlaufen fast vollstandig 

Es ist nur wenig langer als der Cephalothorax. Das erste und das 

zweite Segment sind leider bis auf die rechts belegenen Theile 

deteriorirt, das dritte Segment ist zur Halite vorhanden, die 

weiteren drei Segmente und das Telson jedoch nahezu vollstandig. 

Analog den Verhaltnissen bei P. Dillmensis ist auch bei P. Stolleyi 

das erste Segment bedeutend kiirzer, als die folgenden alle ; au 

seinen hinteren Epimeren zeigt dasselbe mehrere kleine Dornen. 

Die Sculptur dieses ersten Segmentes erinnert sehr an die auf 

dem lateralen Kiel an der linken Seite des Cephalothorax be9b-

achtete. Das zweite Abdominalsegment ist langer als das erste; 

(lessen hiutere Epimeren endigen auch in dornigen Fortsatzen. 

Das dritte, vierte und flinfte Segment sind etwa, gleich gross; die-

selben zeigen seitlich drei grosser° dornige Fortsatze und an den 

lateralen Theilen der Hinterseite noch einige kleinere Dornen. 

Das sechste Segment ist das grosste; dessen Epimeren sind mit 

5 •grOsseren Dornen geschmiickt. Am vierten and fiinften Segment 

— die davorliegenden gestatton ihres schlechten Erhaltungszustandes 

wegen keine genauere Beobachtungen duriiber — bemerkt man 

einen medianen Kiel, von welchein aus die Seiteutheile dtichformig 

herablaufen. Das sechste Segment zeigt einen ebensolchen, der 

aber hier durch eine median° schinale Furche getheilt ist, jeder-

seits , von welcher noch die Ansiitze caner Reihe von grosseren 

dornigen Hockern zu schen sind. Die Figur 6 auf der Tafel VII 

von Bells Arbeit zeigt auf dein sechsten Segment° seines Thenops 

scyllariformis ebenfalls eine inediane Furche, von welcher der 

englische Autor in seinem Texte leider Nichts erwiihnt. Am 

zwciten und Britten Segmente bemerkt man ebeufalls auf der 

linken, crhaltenen Seite, mid zwar in der Mitte der Lange desselben, 
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je einen grOsseren dornigen ?locker. Die Schale der Abdominal-
segmente ist mit kleiuen dornigen Hockern und dazwischen 
liegenden Grilbchen gescluntickt ; die Sculptur tritt bei den 
hinteren Segmenten viel schwacher auf, als bei den beiden vor-
dersten. 

Das Telson ist sehr gut erhalten. S chlii t er sagt, class bei 
den von ihm untersuchten Exemplaren von P. Dfilmensis die 
Schwimmflosse nicht gut erhalten und dass ersichtlich ist, class 
dieselbe grosstentheils nicht kalkig krustig, sondem hiiutig war, 
wie bei Palinurus. Bell konnte beziiglich der Telsons keine ge-
naueren Beobachtungen anstellen, da seine Exemplare in dieser 
Beziehung zu mangelhaft erhalten waren. Dieser Actor sagt: „The 
caudal aiipendages are either wholly wanting or in too mutilated 
a state, in all the specimens I have seen, to admit of any des-
cription". Bei P. Stolleyi ist die Schwanzflosse jedoch nicht so be-
schaffen gewesen wie bei P. Dtilmensis. Es 'atria bei Besichtigung 
und Untersuchung des Stiickes kein Zweifel dartiber herrschen, 
class dieselbe sowohl, als auch deren Anhiinge kallciger Natur ge-
wesen sind, wenn auch allerdings Ire hinteren Auslitufer, wie dies 
bei den verschiedenen Untergattungen und Arten von Palinurus 
meter oder weniger der Fall ist, hautig ausgebildet waren. Das 
Telson ist quadratisch ausgebildet and weist jederscits einen etwas 
verdickten and wulstigen Rand auf, der an seinen). hintren Ende . 
in einem spitzen und feinen Dorne verlauft. Die Schale desselbeu 
sowohl, als auch an dessen verhaltnissmitssig schmal entwickelten 
Anhiingen ist mit feinen Dolmen besetzt gewesen. 

Die Gliedrnaassen sind nicht erhalten. An der linken Seite 
iler Cephalothorax bemerkt man noch den Ansatz des ersten 
.Reines, das ebenfalls noch in seinen Rudimenten vorhanden ist, 
und links obeu, 'fiber dein Cephalothorax, sieht man ferner can 
weitercs G-liedmaassenfragment, desgleichen auf der rechten Seite 
flesselben Bruclistticice, die job nicht im Stande gewesen bin, nailer 
zu identificiren. 

Nadi Bell ware Thenops scyllariformis ein Collectivtypus, 
welcher die besonderen Merlcinalo des Genera Scyllarus, Thenus 
und Ibacus in sick vereinigte. Schl ii t e r hat, wie schon erwidnit 
worden ist, gezeigt, dass dies nicht so ganz der Fall ist, sondem 
class Podocrates den Palinuren nailer steht als den Scyllariden. 
Ich verwcise hier auf die erste der Leiden citirten Abhanclltingen 
Iles Bonner Gelehrten. Nach Spence Bate soli Thenops scylla-
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riformis sogar die Staminform der Scyllarideu sein. 7) Es scheint 
jedoeh, class dem englischen Antor din Abliandlungen Schliit ers 
iiber die Krcideformcn unserer Gattung nabekanut geblieben 
:Nadi demselben Autor \Ore. tier Bell' sche ferner am 
Nachsten verwandt mit. der Gattung Them's, Leach. 4) Ferrer be-
merkt Spence Bate an oilier andern Stolle, bei der Beschreibung 

der Scyllaridengattung Elretus. Thum, wie nahe vcrwandt dicselbc 

ihm mit Therms scyllariformis, Bell erscheint:. 
Die beinahe parallel verlaufenden Seitenrii,mlex des Abdomens 

sind, wie ich mich a.n recenten .Exemplaren von typischen Palinurus-

formen acrzeugen konnte, nicht en' Ilir Scyllarns besonderes Charac-
teristieurn, wie dies B el 1 meint. Das Abdomen unserer Form verhalt 

sich in dieser Beziehung schr demjenigen der von Bate 

nen aufgestellten Gattung Palinostus. ' 0) Die als Palinostris 

Lalandii, Spence Bate, beschriebene Form") zeigt sehr grosse 
Analogien in dieser Beziehung mit Podocrates Stollcyi. Audi 

sicht man am sechsten Abdominalsegmente der 13 ate' schen Art 
(lie von zwei Dornenreihen eingefasste Furehe, wie bei Podocrates 
Stolleyi. Ebenso beobaditet man bei Palinnstus Lalandii den 

medianen Kiel auf den Abdorninalsegmenten.") Es ist iihrigens 

bei den moisten Scyllariden ein mehr oder weniger ausgepriigter 

derartiger medianer Kicl vorhanden. 

') Report of the scientific Results of the voyage of IT. M. S. C hal tenger, 

Zoology, vol. XX1.1r, Report on the Crustacea Macrura, pag. LXXXII. Es 

heisst (la: This goons (Cancrinus clavigor, Muenster, aims dem bayrischen Mahn) 
leads us on lo the Scyllaridae, of which the earliest form appears to have he 
found in Thenops seyllariformis, Bell, of the London Clay. 

) Lee. cit. pag. 05: There has been no record, so far as I ant aware, of 
any species having been found in a fossil condition nearer than Thenops scylla-
rifrmis, Bell, from the London Clay. 

") Lee. cit. pag. 66. Thenops scyllarilbrmis, recorded by Bell fts having 
been found in the Loudon Clay. exhibils scarcely a feature that is not common 

to Aretus. Der Rangel Miter Nackenfurche bei Aretus, welch' lotztere bei 

'Phenol-is gerade sehr stark ausgebildet ist, scheint Spence Bate bier nicht 
aufgefallen zu send 

10) Inc. cit. png. 85. 
") inn. nit. pag. 80 Tf. Xf , Fin. 1, Ti. XTT. A.uffallend ist bei dc'r 

Ii gewlfinn (Tr. XI. Fig. 1) der 3Tangel einer Nackedurche, wiihrend die aus-
gewati.!.ene Form tine solche zeigt. (Tf. X11.1 

1'2) lee. (;it. Each soothe of the pleon in the median line supports two 
or throe teeth on an elevated ridge, u.s.f. 

Die eigenthiimliche reehteckige Ausbildeng der stark ver-
kalkten Telsons erinnert schr an diejenige bei der Gattung 
Nephrops, Leach, wenn dasselbe bei Podocrates Stollcyi ;melt 
starker entwickelt mid mit randlichen Wulsten verschen ist, welche 
Nephrops fallen. Eine derartige wulstige Bildung der Seitentheile 
der Telsons kanu bei mehreren typischen Palinuriden s. str. beob-
:triad warden, ebenso die betriichtlichere Lange des sechsten 
gegcntiber derjenigen der andern Abdominalsegmente. Ueberhaupt 
steht in der Ausbildung des Abdomens Podocrates Stolleyi den 
iichten Palinuriden viol nigher als den Scyllariden. Opp el er-
Wi; hut bei der Beschreibung der Gattungen Palinurina, Muenster, ' 3) 
mid Cancrinus, Muenster, ") Formen, welche mit Podocrates .jeden-
falls nabs vcrwandt sind. '") Yorausgesetzt, dass bci diesen Solen-
hofener Krebsen das Telson ebenso stark verkalkt gewesen ist, wie 
bei Podocrates Stollcyi, wiirde diese letztere Form in der Aus-
bildungsweise dieses besagten Organs noch sehr zu ihren jurassi-
schen Yorlii,ufern hinucigen. 

Es erhellt aims dem Vorgesagten, dass demnach, wie dies 
Schluter schon zuerst richtig betont hat and wie es durch 
meine Beobachtungen noel inciter bestatigt warden konnte, Podo-
crates den itchten Langusten viol miler steht als den Barenkrebsen, 
so in der Ausbildung der Anlange des Kopfes als Antennen mid 
Mandibeln, wie auch in derjenigen des Abdomens. Andrerseits 
ncigt die Form, was die Entwickelung des Rostrums betrifft, mchr 
zu den Scyllariden. Audi die Seitenkiele des Cephalothorax 
sprechen da,fiir. Oh nicht etwa alrch noch Anklange an die 
Eryonidae im Sinne Sp en ce Bates vorhanden siud, worauf mir 
da.s oben geschilderte Fragment des Cephalothorax eines an Pen-
tacheles erinnernden Krustcrs hinzudenten scheint, immer voraus-
gesetzt, dass dasselbe zu einem Individuum derselben Gattung wie 
Podocrates Stolleyi gehort hat, das muss vorderhand noel dahin-
gestellt bleiben. In diesem Falle konnte der fossile Krebs von 

' 3) Palaeoutologische Mittheilungen, Ueberjurassische Crustacecn, pag,. 85: 
An den wenigen Exemplaren, an welchen diese Theile noch angedeutet sind 
(die Schwanaklappen), erscheiuen die Spurcn der iiusseren Klappen ziemlich 
sauna', die der inneren Klapp() schr Breit. 

'4) loc. cit., pag. 88: Die mittlere Sehwanzklappe ist sehr limit. Cf. daze 
Tf. 21, Fig. 6. 

15) Handbuch, 1, 2, pag. 689, fiihrt Karl A. von Mittel die bier 
in Frage kommenden Genera mit Podoerates u. s. f. in der Familic der Pali-
nuridae auf. 
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Itzehoe nicht mehr zu Podoerates gestellt, sondern es nriisste der-

selbe als ncue Gattung aufgefiihrt werden. 

Homarus, Milne-Edwards. 

Homarus Lehmanni, Haas. 

Tafel IV, Fig. 4-5. 

Aus dem Rupelthone von Boom bei Antwerpen hat van Ben e den 

im Jahre 1872 den altesten bis data bekannten fossilen Hummer 
unter dem Namen Homarus Percyi beschrieben. ") Nicht die voll, 
standige Schale des Krebses ist daselbst in fossilem Zustande ge-
funden warden, sondern nur einer der Scheerenfilsse, und zwar, 
wie aus der Abbildung und der Beschreibung van Benedens 
hervorgeht, der starker entwickelte von beiden.") Nach dem ge-
natinten Autor dtirfte Homarus Percyi etwa 80 Centimeter lang 
gewesen sein. Weitere fossile Hummerreste waren, soweit mir 
kannt, noch nicht gefunden warden. Wahl hat dagegen das Mittel-
oligocan von Itzehoe, eine mit derjenigen von Boom gleichaltrige 
Ablagerung , einige, wenn auch leider stark beschadigte fossil° 
Reste der Gattung Homarus geliefert, und zwar ein grosses Stuck 
des Carpopodits, sowie den dornigen oberen linken Fortsatz des 
Meropodits, beide Stiicke dem linken Scheerenfusse, wie aus ge-
nauer Vergleichung derselben mit dem recenten Nordseehummer 
unzweifelhaft hervorgeht, angehdrige Theile unit Fragments eines 
der Abdominalsegmente. 

Der Carpopodit (Fig. 4-6) ist wesentlich verschieden von dein-
jenigen des recenten Hummers ausgebildet, insofern als die lateralen 
und gerundeten Fortsatze an der Articulationsstelle dieses Gliedes mit 
dem Propodit nicht so stark ausgepragt sind, als dies beim recenten 
Homarus der Fall ist. Es erinnert die Ausbildung dieser Theile 
des Carpopodits noch sehr an diejenige bei Homarus Percyi, so-
weit aus der Abbildung und der Beschreibung van Benedens 

19 Acadhnie royale de Belgique, Bulletin, 2. si:rie, t. XXXIII, No. 4, 
April 1872. 

I7) Nach der Abbildung van 11 ened ens mUsste man darauf sehliessen, 
class der betreffende Scheereduss nicht der rcchte ist, wie dieser Autor ineint, 
sondern der linke. Pass atiell die linke &Au:ere starker entwickelt sein kann 
als die recite, das zeigen verschiedene im Kicler zoologischen Museum auf-
bewahrte 
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hervorgeht. Die freien, oberen, an der Articulationsstelle mit dem 
Propodite gelegenen Theile des Carpopodits sind stark gerunclet 
und mit ziemlich grossen Dornen besetzt. Der betreffende Theil 
der Riickenseite zeigt die Ansatzstelle eines offenbar sehr starken 
Dornfortsatzes, der leider abgebrochen ist. Der von van B eneden 
hervorgehobene Umstand, class der Carpopodit bei Homarus Percyi 
an der Basis ebenso breit entwickelt ist, als in seiner Mitte, scheint 
bei unserer Form, soweit das mir vorliegende Fragment dies-
beztigliche Beobachtungen zulasst, nicht vorhanden gewesen zu 
sein. Es ware dies eM wesentlicher Unterschied zwischen' dem 
Itzehoer und dem Boomer Hummertypus. 

Die Sculptur der Schale ist diejenige vom recenten Homarus, 
wie auch eine ebensolche auf den im Mitteloligociin von Itzehoe 
weiter noch gefundenen und weiter oben scion erwahnten Schalen-
fragmenten des Homarus Lehmanni beobachtet werden kann. 

Erkliirung der Abbildungen: 

Tafel IV, Fig. 1. Podocrates Stolleyi, Haas, Ansicht von der linken Seite. 
Fig. 2. Abdomen. 
Fig. 3. Cephalothorax. 
Fig. 4. Homarus Lehmanni, Haas. Carpopodit des linken Scheeren-

fusses, vordere Ansieht. 
Fig. 5. Derselbe, hintero Ansicht. 
Fig. 6. Linker, oberer Rand des Cephalothorax? Cf. pag. 91. 
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